
A

er Ebene die Armut der grofßen Masse, der der
«Was kan_n Aaus azaret Gutes Reichtum eıner kleinen Elite gegenübersteht, e1-

hohe Kindersterblichkeit bal die Margiınalı-
ö mmen?» sıerung der großen Mehrkheit der Bevölkerung;

auf politischer Ebene schwache polıtische NstItu-
t1ionen miıt gleichzeıitig starken und oft höchst 1C-

PreSS1IV vorgehenden Regierungen, eıne in vielen
Fällen ASS1Ve Verletzung der Menschenrechte
und der Prinzıpien menschlichen Zusammenle-
bens; auf hultureller Ebene der Analphabetismus
und die geringe Teilnahme der Bevölkerung
den Entwicklungen und Entscheidungen 1m Le-
ben der Gesellschatt; und schließlich auf yelig16-
cr Ebene die Abhängigkeit der Kırchen der
Drıitten Welt VO  $ der personellen und materiel-Leonardo Bofft len Hılfe der Kırchen des «Zentrums» und die
Entstehung elıner ımmer größeren Zahl charis-Was für Theologien z1bt matischer Sekten als etzter Zuflucht der Schutz-
losen und Entwurzelten.in der rıtten Welt? Faktisch alle Länder der Drıitten Welt haben el-
1165 gemeinsam: S1e sınd VOI europäıischen olo:
nıalmächten kolonialisiert worden. Für 411 diese
Länder WAar die Kolonialisierung eın sehr kom:
plexer Prozefß, der schmerzende Wunden und
oroße Zerstörung zurückließ. Denn durch die

Um die Theologien der Dritten Welt verstehen milıtärısche, wiırtschaftliche, gesellschaftliche,können, sollten WT ZUWUEerst klarstellen, WAasSs polıtische, kulturelle un: relig1öse Fremdherr-
WIr «Driutte Welt» verstehen eın Aus- schaft wurden die alten einheimischen Kulturen
druck, der et wa 1950 Zu GENSIeN Mal 1n der fran. zerstOrt, starben Miıllionen Menschen, Z
zösıschen Soziologie aufgetaucht 1St Mıt ıhm Beispiel 1ın Mexıko und ın Miıttelamerika, und
wırd dıie esamtheıt jener Länder bezeichnet, viele Mıllionen Schwarze wurden VO iıhrem
die ımM der Peripherie der «Ersten Welt» angesıe- Kontinent ach Lateinamerika, 1n die Karıbik
delt sind, die als die Peripherie der kapitalı- und ach Nordamerika als klaven verschleppt.stischen Industrienationen (USA, Westeuropa, Als die Länder Lateinamerikas Ende des
Japan, Australien un Neuseeland) betrachtet neunzehnten Jahrhunderts und die Afrıkas und
werden können un die zugleich nıcht dem Eın Asıens ın unllseremm Jahrhundert offiziell poli-flußbereich der sozıialıstischen Länder Europas tisch unabhängıg wurden, Wr dies für S1€e keıne
(einschliefßlich der UdSSR) angehören!. wirkliche Beifreiung, denn der Neokolonialis-

I1US der industrialisierten Länder bedeutete die
Die Unterentwicklung, Kehrseite der Fortführung der Ausbeutung VO  > aufßen, wäh-

rend diese 1m nneren durch die Jjeweıligen sıchEntwicklung den Interessen des internatiıonalen KapıtalsCharakteristisch für die Dritte Welt 1St die terordnenden und sıch mı1ıt ıhnen verbündenden
Unterentwicklung‘. Diıese ann A tolgen- natıonalen Bourgeoisıen und Elıten aufrechter-
den Indizıen abgelesen werden: auf wirtschaftlı- halten wurde. Zu dieser Unterdrückung auf der
cher Ebene technologische Rückständigkeit, die Ebene der Geschichte des Verhältnisses ZWI1-
ständige Verschlechterung der Handelsbedin- schen den verschiedenen Gesellschaften HSKT

SUuNsCNH für die Dritte Welt (die AaUus den Ländern Erde kamen die verschiedenen Formen rassıst1-
des Zentrums importierten Industriegüter WT - scher und sexistischer Unterdrückung hınzu.
den immer VeuTrEN, während für die VO  s dorther och ımmer werden die Schwarzen, die Indios,
gelieferten Rohstoffe ımmer wenıger bezahlt die Angehörigen anderer Rassen SOWIe die Frau:
wırd), die hohe Auslandsverschuldung; auf SO714- diskriminiert?.
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Es genugt nicht, wenn WIr 1er diese und ande- für eınen solchen Proze{ß haben sıch grundle-
gend gewandelt. Damals jene Länder nıchtIndizıen der Armut angeben. Noch wichtiger

1st CS, den Ursachen bzw. zu Komplex jener VO  ' anderen, mächtigen Ländern abhängıg,
W1€e CS die Länder der Dritten Welt heute sind,Faktoren vorzustoßen, die diese Armut VCI-

xab eın Monopol des Großkapitals, WwW1€e CS heu:schulden bzw. S1€e dauernd LCeCU hervorbringen.
Diesbezüglich sind 1n den letzten dreifßig Jahren gegeben ISt, und 6S gab auch keıine solch SC-
verschiedene Erklärungsmodelle entworten pragte Konkurrenzsituation auf dem Weltmarkt

W1e€e heute.worden‘, wobel LLLa nacheinander rel VCI-

schiedenen Erklärungsansätzen gefolgt 1St Intolge jener unbefriedigenden Ergebnisse der
In den fünizıger Jahren wurde die Armut der Modernisierungsanstrengungen, die auf der

Dritten Welt als eıne Art Rückständigkeıit VCI- Grundlage jenes ersten Erklärungsansatzes
standen, die Man mı1ıt technıschen Miıtteln bese1- NnommMen worden aICIHl, wandte mMan sich in
tigen könne. Demnach se1l die Entwicklung eın den sechziger Jahren eınem anderen Erklärungs-

modell der Armut ın der rıtten Welt DDieseProze{ß der Aufeinanderfolge verschiedener Stu
fen, 1n dem die betreffende Gesellschaft sıch VO  e Armut se1 nıcht erster Stelle eın technisch
eıner tradıtionellen eıner modernen Gesell- bewältigendes, sondern vielmehr eın politisches
schaftt entwickle. egen die Armut se1l demnach Problem. Die gesamte Welt bilde einen großen,

ach den jeweiligen Gegebenheıiten entwedertolgende Therapıe anzuwenden: die Beschleun1t-
Zuns der verschiedenen Entwicklungsstuten VO Kapitalısmus oder VO Sozialısmus geprag-
durch eiınen gigantıschen Proze{ß der Modern!1- ten wirtschaftlichen Raum, 1ın dem CS 1aber ke1:
sıerung der Produktion und der Landwirtschaft NECSWCHO>S harmonisch zugehe. Es gebe Ja den (Ge-
SOWI1eEe des Staates und se1nes Funktionierens. Die ZENSALZ zwıschen den reichen Ländern des Oord-
«Entwicklungsländer» seılen, IMan, in atlantischen Raumes und den YTIMECN, auf der
Wirlichkeit Länder, die sıch «auft dem Wege ZUr südlichen Hältte unNnseres Globus gelegenen ] än-

ern Intolge der Armut der Dritten Welt ze1ıgeEntwicklung» befänden. Die Kırche zeigte sıch
damals bereıt, sıch den Anstrengungen zu be INa siıch Ort den revolutionären Idealen des
teiligen, die 1m Sınne dieser Beschleunigung der Marx1ismus gegenüber besonders aufgeschlossen,

und CS komme dort leicht aum och kon:Entwicklung ME  men wurden. S1e orun-
dete verschiedene Institutionen, die den Armen trollierbaren Prozessen gesellschaftliıchen Wan-
beim Prozefß( der Modernisıerung helten sollten, dels Es se1l daher wiıchti1g, dem Marx1ısmus zu-

vorzukommen un durch bedeutende Investit10-CS entstanden Schulen und Biıldungszentren,
neben dem Glauben GG andwirtschaftliche nEeNn ın den Ländern stärkere Bande 7W1-
Techniken, CueC Arbeitsmethoden und die Y1n- schen den und den reichen Ländern her.

zustellen, also die gegenselit1ge Interdependenzzıpıen der Gesundheıitsfürsorge gelehrt wurden.
Dies wurde begleitet durch eıne Theologıe der stärken. Es entstanden verschiedene Pro-
«irdischen Wırklichkeiten«, durch eıne T heo- jekte der «Entwicklungshilfe». Es wurde HU  e 1N-
logıe der Arbeit und eıne Theologıe der Welt, nerhalb des Systems der kapitalistischen Pro-
die ZUuU theologischen Fundament duktion zwiıischen «entwiıickelten» und«unterent-
der Modernisierungsanstrengungen der Kırche z ickelten» Ländern unterschieden. Damıt die

elende Sıtuation der Dritten Welt behoben WT -wurden. ch der verschiedefién den könne, musse CS ın den betreffenden änDieser Erklärungsversu
Stutfen der Entwicklung und der Modernisıe- dern eıner tiefgreiıtenden Veränderung der
rung einer Gesellschatt War letztendlich unbe- Gewohnheıten un: Einstellungen, der Produk-

tionsstrukturen un: der gesellschaftlichen Be-friedigend, nıcht zuletzt, weıl dıe Anstrengun-
SCIL, die auf der Grundlage dieser Theorı1e er- ziehungen kommen. uch dieses Erklärungs-
NOIMMNIMECIL worden wurden, keinen überzeu- modell wurde VO den Kırchen übernommen,

un diese unterstutzten ach besten Kräften diegenden Ergebnissen ührten. Keın Land der
Dritten Welt annn heute ın einem beschleunig- verschıedenen reformistischen Programme, die
ten Tempo eınen Ahnlichen Prozefß der Modernı1t1- auf der Grundlage jenes 7zweıten Erklärungsver-

suches für die Dritte Welt entwickelt wurden,sierung durchlaufen, w1e€e ıhn die USA oder die
bzw. S1e ergriffen selber dıie Inıtıatıve solchenLänder Westeuropas 1n den etzten zweihundert

Jahren durchlauten haben Die Voraussetzungen Programmen. uch ın diesem Fall tand sıch eiıne
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Theologie, die diese Strategıie begleitete, nämlıch 111US$ des «Zentrums» abhängiger Kapıtalısmus
der Peripherie der gerade On Dienste Jjenes Ka-:eıne Theologie der Entwicklung un:! des Orfft=-

schritts. Letztendlich aber vertieften die C1I1OI1- pıtalısmus des Zentrums steht un sıch mıt des.
HICN Anstrengungen, die in dieser eıt er- S  = Interessen verbündet und der die Interessen
NOMMMECIN wurden, eher noch die Kluft 7zwıischen der Marginalısierten nıcht berücksichtigen
Arm und Reıch, als da{fß S1€e dazu beigetragen hät bereıt 1St Er 1St eın Kapıtalismus der Entwick-
ten, S1e überwinden. Um die Gewıinne des Ka-: lung der Unterentwicklung. In anderen Worten:

Wenn die Reichen, sowohl die der Ersten alspiıtals sıchern, wurden 1n fast allen Ländern
der Dritten Welt Mılıtärdiktaturen ınstalliert. auch die der Dritten Welt, ımmer reicher WCI-

Man ıng A VO  - der Notwendigkeıt der Verte1- den, dann geschieht 1eS$s auf Kosten der Armen
digung der natıonalen Sıcherheıit reden, b7zw. dann hat dies 7A06 Folge, da{fß diese Armen

immer armer werden. Der Wohlstand der fortge-bei 111l d1e entstehende «Ideologie der nat10-
nalen Siıcherheit» besser eıne «Ideologie AA 1: schrittenen Gesellschatten der Ersten Welt be
cherung der Gewiınnspannen des internat1ıona- ruht unmuıiıttelbar auf einer effizient organısıer-
len Kapıtals» geNANNT hätte°?. DDer Reformismus, ten Ausbeutung der Dritten Welt durch die mul
der ın dieser elit praktızıert wurde, begünstigte tinatıonalen Konzerne, durch asymmetrische
letztendlich DU die schon oder priviılegier- Handelsbedingungen (die Länder der Dritten
ten Schichten der Gesellschaft, bürdete den Welt mussen ımmer mehr hergeben, immer
schon Marginalısıerten och orößere I52= wen1ger bekommen), durch eınen für die
sten auf un 1e15 die gesellschaftlichen und WIrt- Dritten Welt sehr kostspieligen Technologıe-
schaftliıchen Rahmenbedingungen unverändert, transter, durch eıne ımmer wachsende und die

Länder der Dritten Welt ımmer mehr einschrän-in deren Logik eıne ımmer orößere Akkumula-
tıon VO  a Reichtum und Besıtz auf der eınen un! kende Auslandsverschuldung. Die Länder der
eıne dieser Akkumulation entsprechende Ar- Dritten Welt siınd nıcht 1Ur unterentwickelt,

sondern sS1e werden in eiınem Gesamtrahmen derMUL auf der anderen Seılite festgeschrieben Ca

i1ne gegenseılt1ige Interdependenz bestand nm wiırtschaftlichen, politischen, kulturellen und
Wiırklichkeit L11Ur 7zwischen den reichen, fortge- auch relıg1ösen Abhängigkeit ımmer tiefer 1ın die
schrittenen Ländern, während, WAaSs die Bezie- Unterentwicklung hineingezwungen. Es 1St da-
hung zwiıischen den entwickelten und den her nıcht verwunderlıch, wenn diese Abhängıig-
Ländern betrafun betrifft, LLUTr W/O)  - Dependenz eıt als eıne Unterdrückung erfahren wiırd, die

die unterentwickelten Länder AaAranm hindert, e1-VO der Abhängigkeıt der Länder VO  —

den reichen Ländern dıe ede se1ın konnte und SCNC, VOIl ihnen selbst bestimmte Wege der Ent-
Aln wicklung gehen. Statt dessen wiırd ıhre C

Als sıch 1n den sıebzıger Jahren dies alles her- schichtliche und gesellschaftlıche Entwicklung
weıterhin von den Interessen der Länder desausstellte, fing INan A eıne dritte Interpretation

der Unterentwicklung erarbeıten. Demnach «Zentrums» bestimmt. Wenn D  - diese Abhän
1St diese 11UT die Kehrseıte eıner Entwicklung yıgkeıt Frucht und Ausdruck der Unter-
ach kapıtalıstischem Modell. In Wıirklichkeit drückung iSt annn 1STt eıne Beendigung dieser
befinden sıch die und die reichen Länder Abhängigkeıt auch eıne Beireiung. Aus diesem
ı1D eiınem einzıgen, gemeinsamen Prozefß, der tür Grund hat LLLAaLl Anfang der siebziger Jahre all  —-
die eınen ein Proze{(ß der Entwicklung, für die fangen, auch auf Streng analytıscher Fbene VO  5

deren eın Proze{((ß der Unterentwicklung 1St So «Befreiung» reden un: sıch dieser Kategorıie
hat dieser ıne Prozefß für die ıhm beteiligten als eıner korrelatıven Kategorie Z Begriftf
Länder sehr ungleiche Auswirkungen. IDIEG «Unterdrückung» bedienen®.
Früchte dieses Prozesses werden VO  - den schon

der entwickelten Ländern bzw. VO  ' den Das NECUC, MNASSLUE Hervortreten derprivilegierten, entwickelten Schichten der Drıt- Unterdrückten auf der Bühne der Gesellschaftten Welt eerntet, während die entsprechenden
Lasten VOIlNl den schon oder Ländern ıne der Voraussetzungen der Theologie der Be
getragen werden mussen. Der Kapıtalısmus, auf freiung 1ST diese Art der gesellschaftsanalytı-
den WIr 1in den Ländern stoßen, 1STt eın 1Ab schen, die Sıtuation der Dritten Welt
hängıger Kapıtalısmus ein VON dem Kapıtalis- nıcht AUS den ugen verlierenden Reflexion.
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hne S1Ee gäbe 6S keıine Theologie der Befreiung, och auf viele andere Weıisen AA Verteidigung
1aber dies hındert nıcht, da{ß ein anderer Faktor ıhrer Interessen Di1e Unterdrückten
für die Theologie der Befreiung und ıhre Entste- wurden den «Barbaren»: Wıe damals in
hung och wichtiger 1St die gesellschaftlıche der eıt der Völkerwanderung wurde Nnu  ' auch
Mobilisierung der unterdrückten Gruppen oder wiıieder das «Imperium» durch die Träger

m1t eiınem 1in der lateiınamerıkanıschen gesellschaftlicher Interessen und Vorstellungen
Theologıe sehr beliebten Ausdruck das 1n Frage gestellt®.
GCUe MAass1ıve Hervortreten («Hereinbrechen») Gegenüber diesen TEL anrückenden Massen,
der Unterdrückten auf der Bühne der Gesell- die ıhre Rechte eintorderten und sıch auf eıne
schaftt (a LYYUDCAdO dos pobres CeNAYLO da strukturelle Umsgestaltung der Gesellschaft hın.
cıedade). bewegten, suchte das System die Massen durch

den SOgeaANNTtEN Populimus für sıch gewinnenNach dem etzten Weltkrieg hat der Kapıtalis-
1L11US sıch ın der Dritten Welt 1n SCHHEGI: b7zw. beschwichtigen. Dieser Populısmus Wr

heutigen Gestalt eines weltumfassenden, ınter- eıne VO  - den herrschenden Klassen verfolgte
natiıonalen Kapitalismus besonders intens1v be. Strategle, be1 der charısmatische Führer sıch
merkbar gemacht, und SIr hat dabe!1 auch aIl die Spiıtze des Volkes stellen schıenen un e1l-
tangen, die Wirklichkeit dieser Drıitten Welt e1n- nıge Forderungen dieses Volkes durchsetzten,
gehend pragen. Dies wurde dadurch begün- ohne da{fß S1e damıt irgendwıe die grundlegenden
st1gt, da{(ß die Rohstoffe ın der Dritten Welt be Interessen der herrschenden Klassen bedrohten,
sonders bıllıg beschaffen aIcCIl, die die ach W1€ VOT die Hegemonıie 1ın der Gesell-
Arbeitskräfte taktısch nıchts kosteten und dıe schaft bewahrten. Als CS 1ber dem Populiısmus

auf die Dauer nıcht mehr gelang, den Erneue-verschiedensten kapıtalistischen Unternehmun:-
SCn und Vorhaben 1n der Dritten Welt sowohl rungswiıllen des Volkes bremsen, oriff der bür
VO  > den Staaten der Ersten als VOIN denen der gerlich-liberale Staat auf Methoden der Repres-

S10N durch die Polizei zurück, und 1in nıcht wen1-Dritten Welt auf jede L1LL1UTr denkbare We1ise gefÖr-
ert wurden. Intolgedessen richteten die Volks gCnHh Fällen, VOT allem ın Afrıka und Lateinamer -
wiırtschaften sıch völlig autf den Export aus, un ka, kam CS eiınem wirklichen Staatsterror, be

sonders dann, wenn eıne Guerilla oder eıneCS entstand eıne G «transnationale«, ganNz auf
das Ausland ausgerichtete («internationalisıer- andere aufständische ewegung bekämpft wer-
te«) Bourgeoıisıte. Es entwickelten sıch 1m Dienst den sollten. In solchen Fällen scheute MNan auch
des Exports CUG Berufe, und dıe Arbeiterschaft nıcht VOT eıner systematischen Verletzung der
wurde sıch bewulßst, W1€e ıhre Arbeıt und ıhre Ar- Menschenrechte zurück.
beitsbedingungen VO der Logık des Kapıitals be. In jenen autständischen Bewegungen, die sıch
stimmt wurden. Es wutde ımmer klarer, da{fß die die herrschende Ordnung richteten un:!

dabe1 letztendlich 11UTr das bekämpften, Was sıchProbleme der großen verarmten Massen nıcht
VO einer Entwicklung ach kapıitalistischem ın den Augen der sıch dort Engagierenden als die
Muster gelöst werden könnten. Es stellte sıch die Ordnung der Unordnung darstellte, wirkten

auch viele Chrısten mıt Es wurde eıne analytı-Notwendigkeıt eıner NCUCIL, grundlegenden, We-

sentlich VO 'olk bestimmten Demokratie her. csche Sprache verwandt, 1n der 1e] VO  = Abhän
AUs, die eıner wenı1ger konfliktträchtigen Ge: gigkeit eınerseılts und Befreiung andererseıts die
sellschaft und eıner wirklichen Beteiligung al- ede WAarl. Die Vorstellungen, V} denen diese
ler Leben und den Entscheidungen ın der ewegungen sıch leiten lıeßen, VO de
Gesellschaft tühren würde, wobel diese HNC DPar- mokratıischen und VO soz1ialıstischen Gedan:
t1zıpatıon aller sıch erster Stelle für dıejenıgen kengut inspırıert. Es beteiligten sıch neben hrı-
auswirken ollte, diıe 1m alten System margınalı- sten Aaus den armsten Bevölkerungsschichten, die
sıert worden ( 0 In der Drıitten sıch der Widersprüche des kapitalistischen Sy-
Welt wurden damals Gewerkschatten gegründet, bewuft geworden WAarcell, auch andere

Christen A4AUS anderen Schichten, die sıch dafürdıe auch eınen gewıssen politischen FEinflu{fß
gewinnen vermochten, S entstanden CUlE Dar- entschieden hatten, mMIt dem 'olk solıdarısch
teıen, die sıch den Interessen der Arbeıter VCI- werden und sıch für eine Umsgestaltung der G:

sellschaft engagıeren. S1e stellten sıch folgendeschrieben, und darüber hınaus schlossen die
Menschen sıch 1n der Stadt un auf dem Land rage: Wıe können WI1r Christen se1ın 1n einer
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Welt der das FElend He große Rolle spielt? völkerungsgruppen und CeNgagıerten sıch für
die Sache der Befreiung ME wichtige Rolle ha-Wıe ann der christliche Glaube ZUT Befreiung

der Unterdrückten und letztendlich der ] ben 1er auch viele Laıen, Männer und Frauen
ler beitragen und diese Frage umgekehrt gespielt die sıch für C grundlegende Umge-

stellen WAas 1SL Abbal damıt ( nıcht mehr staltung der Gesellschaft engagıerten S1e haben
der Aufrechterhaltung des Status qUO und den der Kirchenleitung (der Hierarchie) geholten,
Interessen ungerechten Establishments die ECeUuU«C historische und gesellschaftlıche Auft
dient? Diese Fragen schıenen Can Antwort gabe «Sendung» des Christentums Inter-
Sinne konkreten praktischen Engagements SSC der Unterdrückten und tür die Unterdrück
der Christen MI1 allen anderen die auch die Be- cn verstehen, also das, WAas gelungensten
freiung suchten und Sınne VO  - als die OPCdo hreferenctal (da LQra pelos TL  2-

dos, als die vVOrransısc Option der Kırche für diesolchen konkreten, praktıschen ngagement
ausgehenden Reflexion ertordern Die Theo Armen, umschrieben worden 1ST Auf dieser
logıe der Befreiung 1ST Wirklichkeit nıchts Grundlage entwickelte sıch auch CM IU

kıirchliche Pastoral die mehr des Volkesers als C1M konsequenter, systematischer Ver-
such der Beantwortung dieser doch auf die selbst und VO 'olk A4AUS arbeiten suchte Di1e
christliche Praxıs ausgerichteten ragen DDiese Voraussetzungen der jeweılıgen Kultur wurden

Antwort WAare 1aber nıcht möglıch SCWESCH hätte stärker berücksichtigt, die Bischöfe und Priester
6S SDZU den Kırchen, un dabe] VOT allem verstanden sıch eher als Hırten denn als Vertre-
der katholischen Kırche, keine gunstıigen Vor- ter kırchlicher Autorität Propheten erhoben
aussetzungen gegeben sıch gesellschattliches Unrecht und die

notwendıgen Veränderungen einzuklagen, viele
Christen eENSaAZIıICKTEN sıch Sınne befre1-/ Die Obptıon der Kırche dıe Armut für dıie

Armen enden Praxıs verschiedenen gesellschaftlıchen
un kirchlichen ewegungen die err-

In den trüher kolonialisierten Ländern der er1- schende Ordnung Wıe Falle Lateinamerikas
pherie haben die Kirchen sıch der Geschichte gestalteten die Kırchen oft auch ıhre IIMNGIE Or-
dieser Länder MIt den Herrschenden 11- Zyanısatıon u da{ß dies schon STG Art VO  >

SICICN gewußt War hat CS hıer und OT Befreiung bedeutete Auf diese We1ise konnten
Teıle der Kirche gegeben die die Verteidigung Tausende SOgeNaANNTEr Basisgemeinden EeNTSTE-

hen, denen der Glaube durchaus auf die Pro-der Urbevölkerung, der Indıios un der Schwar-
zen und anderer unterdrückter Gruppen auf sıch bleme und das Elend Leben der Gläubigen
nahmen 1aber handelte sıch dabei 1abraha- bezogen und die befreiende Dımension die

SCS Glaubens deutliıch wiırd denen die Gläubi-miıtıische Mıiınderheiten Insgesamt bestätigten
un legitimierten die Kıirchen die herrschende CI über iıhre Verantwortung der
Ordnung, die jedoch AUS der Sıcht der Besiegten Gesellschaft nachdenken CIn kritisches Bewulßt-
und Beherrschten nıchts anderes als Invasıon, SC1II1 Bezug auf die strukturellen Ursachen des

Elends, dem SIC leben entwickeln und C1-Besatzung und Gewalt WTr Neuerdings aber ha-
ben die Kıiırchen angefangen sıch A4US ihrer 11CO- GT spezılıschen Praxıs tinden bzw sıch SC-
kolonialistischen Verstrickung IMI1L den Herr- hend VO  — ıhren Basısgemeinden größeren,
schenden befreien ELWa Afrıka, SECIT dort umftassenderen Volksbewegungen CIHNSASICICH
verschiedene Länder die politische Unabhändig- uch sollten jer die Tausende VO Bıbelgrup-
eıt erlangt haben Lateinamerı1ika SCeIL den pCn erwähnt werden denen das 'olk selbst
tüntzıger Jahren und Asıen seıtdem dortZ dem Mult findet das (sotteswort interpretle-
erstien Mal der euzeılt wieder versucht WUT - C114 und anfängt den Glauben auf SCIHNE NCUC, WC-

de, Inkulturation des Evangelıums die dogmatische und abstrakte, viel geschicht-
iıchere Weıse verstehen wobel sıch auf G5alten, ehrwürdigen Kulturen des Kontinents

tinden, die oft WEeITL alter sınd als dıe westliche stärkeres ngagement für mehr Solıdarıtät und
Kultur Insbesondere das /weıte Vatıkanum hat Gerechtigkeıit hın bewegt Eın nıcht unbeträcht-

liıcher Teil der Amtskirche hat sıch diesen VCI-hierbei WG wichtige Rolle gespielt!“ Große
Teile der Kırchen nahmen sıch der Interessen schiedenen Entwicklungen des Volkes
und Anlıiegen der verschiedenen Völker und Be eNgagıCEL Es mu{fßte 1er Konflikten kom:.
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IMCI, un sind nıcht wen1ge Vertreter der die Einssicht, da{ß die dortige wirtschaftliche
Amtskirche VO den verschiedenen Bespitze- und gesellschaftliche Sıtuation in ıhrem I>
lungsdiensten und Repressionsorganen des err- ten Elend die Folge der Entwicklung anderer ” 7 n
schenden Systems verfolgt, eingesperrt, gefoltert Teıle der Welt ach den Vorstellungen und Idea- . Yr Zund gal getotet worden. ASt alle Kirchen der len des Kapıitalısmus ISt: eıner der Faktoren, die
Dritten Welt können Märtyrer vorweısen, die die Entstehung der Theologie der Befreiung CI-

ınfolge elnes VO Evangelium inspiırıerten Fnga- möglıcht haben
gEeEMENTLS für die Armen, damıt diese ıhrem Möglıcherweise 1St die S1ıtuation 1n Afrıka
Recht kämen, gestorben sind och schlimmer als iın Lateinamerika. Die SC

Aus dieser VO eıner hıstorischen Un schichtlichen und gesellschaftlıchen Vorausset-
gesellschaftlıchen Praxıs gepragten Wırklichkeit ZUNSCH sınd dort 1aber nıcht dieselben WI1€ 1ın La-
1St eın Reflektieren hervorgegangen, das teınamerı1ka, un daher 1ST dort auch eıne andere
sıch Theologie der Befreiung Allerdings Art der Theologie der Befreiung entstanden. Die
1St dies 1m katholischen Raum erst möglıch SC afrikanıschen Christen haben ın Reaktion aut
worden durch das /weıte Vatıkanum und die mMi1t die Bedrohung der afrıkanıschen Kulturen
diesem Konzıl verbundene Offnung der Kıirche durch den europäıischen Kolonialısmus und des
auf die heutige Welt, die verschiedenen Kultu SC  } Vorstellungen VO  - 7Zivilısatiıon SOWI1eE durch
ECMS die Wıssenschaft, die Technik und dıe Ent den Glanz der heutigen Technik und Wiıssen-
wicklungsproblematık hın In der konkreten Ö1- schaft 1ne Theologie der Befreiung entwickelt,
uatıon der Dritten Welt stellte sıch dabe] aller. die die kulturellen Wurzeln der Bevölkerung
dıngs bald heraus, dafß Wissenschaft und Technik aufzugreıten un schützen sucht und diese Be-
mehr sınd als L1UTr Instrumente, mı1ıt denen CGS dem völkerung gleichzeılt1g VO  S der «anthropologi-
Menschen gelıngt, die Natur beherrschen: S1€e schen Armut» befreien sucht, die S1Ce er-
sınd auch die wichtigsten Herrschaftsinstru- drückt In Asıen stehen die Christen dagegen VOTr

der entwickelten Länder ber die anderen der Herausforderung der Alten Religionen, die e1l-
Länder, die wiıssenschaftlich un: techniısch och Mentalıtät pragen, auf deren Grundlage me1-
nıcht weılt sınd uch wurde klar, da{ß die Län: wen12g Sensı1bilıtät den geschichtlichen und
der des Zentrums nıcht entwickelt und ohl: gesellschaftlichen Veränderungen gegenüber
habend waren, hätten die Länder der Periphe- ist! wobel Z gleichen e1ıt diese eli
rıe des kapıtalistischen Imperiums dafür nıcht z10nen Ausdruck VO  — Instiıtutionen un: VO  3 e1-
den Preıs ıhrer Unterentwicklung bezahlt. uch LiCeT Denkart sind, die 1mM konkreten Befreiungs-
wurde deutlıch, da{ß 6S nıcht eintach eıne einZz1Ige prozef5 weıterentwickelt un verfolgt werden
Welt 21Dt, sondern dafß elıne wirkliche «Un- sollten. Hıer öffnet sıch die Möglichkeıit eines 1N-
ter»-welt der Armut un des gesellschattlıchen tensıven Dialogs un eıner truchtbaren Zusam-
Unrechts ex1istlert. Die Rezeption des / weıten menarbeıt MIT eınem Christentum, das ANSC-
Vatikanums 1in der Drıitten Welt hat dort Im kka- sıchts des Flends 1n der Gesellschaft auf der
tholischen Raum die Entstehung der Theologıe Grundlage der eigenen relig1ösen Erfahrung se1-
der Befreiung ermöglıcht". Die entscheidende gesellschaftliche Aufgabe der Befreiung auf
rage 1St 1er nıcht mehr die ach der Beziehung sıch oC hat
zwıischen Glauben und Wiıssenschaft, zwıschen
eıner erwachsengewordenen un: Sikularısıerten
Menschheit und der Kırche, sondern dıe ach Dıie Theologıze der Befreiung: e1ne Theorie der

befreienden PYyaxısder Beziehung zwischen dem Glauben un: C
sellschaftliıchem Unrecht, zwıschen dem VAan- Bevor WIr näher auf die Theologie der Beireiung
gelıum un der Entwürdigung VO Menschen als eıne typısche Theologie der Dritten Welt e1n-
«Untermenschen» SOWI1E der Wirklichkeit der gehen werden, sollte darauf hıngewliesen werden,
Unterentwicklung. Wenn der Hunger ach YTOt d auch och andere Theologıien o1Dt. So eX1-
sıch mi1t dem Hunger ach (jott verbıindet, geht stilert auch ın der Dritten Welt jene neuscholasti-

sche Theologie, W1e€e S1e exemplarısch 1ın der Er-daraus die Beireiung hervor als eın Weg, auf dem
1ın der Kraft des Glaubens jene Umgestaltung der STtenNn Welt produziert wiırd un deren Ziel und
Gesellschatt verwirklıcht werden kann, die al Anlıegen VOT allem ist: die offizielle Lehre der
lein das TOLT sıchert. In Lateinamerika 1St hierbei Kıirche darzulegen un: vertiefen. uch eX1-
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stiert ın der Dritten Welt eıne moderne, PTFOSICS- Kämpften AaUS, damıt ıhre auf dieser Grundlage
erarbeitete theoretische Reflexion wiıieder e1-S1ve Theologıe, die das Gedankengut der großen

theologischen Strömungen der Ersten Welt auf- L1C besseren Verständnıis der Praxıs und el-
CI intensıveren, bewußteren Praxıs führenoreift und wiıderspiegelt. Diese Theologıe sucht
annnsıch mıt den ragen WMSCHEGN: heutigen modernen

eıt auseinanderzusetzen un!: dabej die Thema- Aus der Sıcht der Theologie der Befreiung hat
tik der Gerechtigkeıit und des Friedens CI - die Praxıs verschiedene Fbenen. Es Ala sıch
Ortern. eıne pastorale Praxıs handeln, in der die Kateche-
ber sowohl be] jener neuscholastischen als S die Liturgie und alles, WAaS 1m Sınn

be1 der modernen, progressiven Theologıe han: des Wortes als relig1öses Iun betrachtet werden
delt CS sıch nıcht Theologien der Dritten kann, die Wıirklichkeit der gesellschaftlıchen
Welt, sondern I1L11all könnte höchstens VO heo- Sünde 1NSs Bewulßtsein rutfen und autfzuruten
logıen ın der Dritten Welt reden: LDiese Theolo- einem ngagement der Veränderung autf mehr
z1en machen die Herausforderungen unProble- Gerechtigkeit hın Es annn sıch eıne gleich-
IM VOT denen die Dritte Welt heute steht, nıcht zeıt1g birchliche und polıtısche Praxıs handeln, ın
AA Mittelpunkt ıhrer theologischen Arbeıt. der die Christen (die Kırche als (3anzes oder WC-

Dagegen 1St für die Befreiungstheologien 1n nıgstens Teıile dieser Kırche) sıch den verschie-
Asıen, Afrıka und Lateinamerıika die Ort BCHC- denen ewegungen 7AUUE Veränderung der Gesell-
bene Sıtuation des Flends Ausgangspunkt der schaft beteiligen und dabej eıne Alternative
Glaubensretlexion. Konkret 1St diese Theologie entwickeln und verwirklichen suchen, die
inmıtten jener Gruppen entstanden, die sıch ın den Unterdrückten und allen andern eın LLLECIN-

eıner Praxıs der Befreiung begegneten und och schenwürdigeres, volleres Leben und Freıiheıit
ımmer begegnen. Es 1St wichtıg, da{ß WIr j1er bringt. SchliefßlichA sıch auch eıne DO
VO  — eıner Praxıs der Beifreiung reden, enn über Iitische Praxıs 1MmM Sınne handeln, die
alle möglıchen Reformen und ber die Hılte miıttelbar VO  - den Interessen der Marginalısıer-
einzelne Geschädıigte des Systems hınaus wurde ten AUS die Veränderung der Gesellschaft
eıne Alternative Z herrschenden System BC- strebt. uch diese letzte Praxıs hat, obwohl S1e
sucht. Es oing diesen Gruppen nıcht eıne sıch völlıg 1m profanen Bereich bewegen
theoretische Reflexion über das Thema Befrei- scheıint, objektiv eıne theologische Dımensıion.
ung/Unterdrückung, WI1e€e I11all S1€e eLWA 7E G: S1ıe 111 Ja allen mehr Gerechtigkeit und orößere
nuge den entsprechenden Stichwörtern 1n Menschenwürde bringen, Güter, die, VO Stand
irgendeinem theologischen oder biblischen Ibei punkt des Glaubens A4US betrachtet, den Sü-
xıkon tinden Anım! ine solche Reflexion hat CS LELn des Gottesreiches gehören. Das Gottesreich
Ja immer ın der Theologıe gegeben, und S1€e 1St ZWar viel mehr als diese Güter, aber ohne S1e

produzıieren, brauchte die Theologıe nıcht ıh. ware eın Gottesreıch. Die Theologie der Be-
Methode ÜAndern. Wenn die Theologıe der freiung 1St daher eıine kritische Reflexion ber

Befreiung den Anspruch erhebt, galıZ CC Wege die menschliche Praxıs (über die Praxıs der Men:
gehen, dann GT sS1e dies aufgrund der Tatsa- schen 1m allgemeinen und die der Christen 1mM

che, da{fß S1e elne Glaubensreflexion ISt, die InNerYr- besonderen) m Licht der Praxıs Jesu und der
halb der konkreten Praxıs der Befreiung der Un Forderungen des Evangelıum mıt dem Zıel, AT

terdrückten 1im Rahmen der verschiedenen Be- Verbesserung jener Praxıs beizutragen und
treıungsbewegungen dieser Unterdrückten CicAalt= bewiırken, da{fß sS1€e effizienter wırd
beitet worden 1St Das Wort 1St Wer das der
Praxıs, eınes Handelns, das bewufßt die Ver Gesellschaftsanalyse und Theologieänderung der Verhältnisse In der Gesellschaft
strebt. So geht die Theologie der Befreiung VOT Die Theologıe der Befreiung 111 tatsächliche
allem ınduktiv VO  — Sıe geht weder VO  - Worten Eftizienz, denn S$1e ll konkret A Beireiung
AUS (etwa VO denen der Biıbel oder des kırchli- der Unterdrückten beitragen. Zu dieser Befrei-
chen Lehramts), och endet S1e in Worten (etwa ung reicht aber der zuLe Wıille allein nıcht. Die

Mechanısmen, die die Armut hervorruten, mUSs-ın theologischen Formulierungen): 1el-
mehr geht S1Ee VO  > eıner konkreten Praxıs und NS 01 analysıert werden, und mu{ erkundet WCCI-

den mıt eıner solchen Praxıs verbundenen den, W1€e die Befreiung sıch auf pädagogischer,
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politischer und rel1ig1öser Ebene besten VOCI- NOININCIL, da diese gee1gneter sind, bei den Ar
wirklichen Aflßst hne eıne ernsthafte Gesell- INEeN die Einsıicht wecken, da{ß S1e nıcht halt
schaftsanalayse macht I11all leicht die Fehler, VO  — einfach, nıcht hne weıteres ATIM sind, SO1I1-

denen WIr oben gesprochen haben Man vertällt dern da{fß S1e AT  = sind, weıl S1Ee ausgebeutet WEeTl! -

1n eınen Assıstentialiısmus, durch den Z Wal dem den und unterdrückt sınd Eınes sollte jer klar
einzelnen Armen geholtfen, 1aber der Reichtum se1in: Diese Theologıen sınd nıcht VO Marxıs-
der Reichen nıcht ın rage gestellt wiırd. der LL11US AUSSCHANSCIL, dannZVolk finden,
INa wendet sıch einem Reformismus Z durch sondern S1€e sınd VO FINCH,; christlichen olk
den die X© konkreten Gesellschaftssystem PEO- au  CH und beım Marx1ısmus an
duzierten Folgen ZWar gelındert werden, ohne Janet Die Verwendung bestimmter marxI1st1-
da{fß INa  — den Wurzeln der Mi£ßstände selbst l scher Kategorien hat eıne ausschließlich instru-
jenem Gesellschaftssystem durchdringt und eıne mentale Funktion 1MmM Lienste der Beseitigung
wirkliche Alternative diesem Gesellschaftssy- jener Mechanısmen, die das FElend verursachen
stem sucht. Die Befreiung aller Ordert VO uns, und verschulden.
da{ß WI1Ir den VO Kapıtaliısmus favorisierten Die Gesellschaftsanalyse allein reicht aber
TIypus VO Entwicklung überwinden, tür den nıcht. uch 1ne Pädagogik der Bewufßtma-
die großen Massen der Armen einen sehr hohen chung (der «Konszientisierung») und der Befrei-
Preıs bezahlen, ohne da{fß ıhnen VO  S dieser ung der Armen LUL NO  c Es Wr daher elınes der
Entwicklung Zugute kommt. wichtigsten Anlıegen der Theologie der Befre1-

Welcher Analyseıinstrumente sollten WIr unlls ung, eiıne praktische Pädagogik der Unterdrück-
dabei bedienen? Keın Instrumentarıum Al Len als eıne Praxıs der Befreiung AUS der Knecht-
jer völlig neutral un:! unverfänglıch angewandt schaft der Unterdrückung erarbeıten.
werden. Jede W.ahl eınes bestimmten Iypus der VWer 1St das Subjekt der Befreiung? Auf keinen
Analyse MHECHNNEN WIr 1er die ftunktionale und Fall die herrschenden Klassen, denn diese mMu
die strukturell-dialektische als dıe beiden wich- en sıch selbst bekämpfen, da S1€, wWenNnnNn auch
tigsten Iypen ze1gt auf den gesellschaftlichen nıcht alleın, die Unterdrückung verschulden.
Ort des Wihlenden hın auf den Gesamtkom:- uch nıcht der Staat An eın solches Subjekt
plex VO  > Interessen, VO  > denen CT ausgeht, auf die der Befreiung se1N. WAar beseit1gt GE ein1ıge der
Idealvorstellung VOI Gesellschatt, die ıhm VOTI - Wiıdersprüche, denen die Unter-
schwebt. Wer VO gegebenen Gesellschaftssy- drückten leiden hätten, aber Im allgemeınen

tunktioniert als Instrument Z Verwirklıi-sSsStem profitiert, wırd eınem Instrumentarıum
neıgen, das besagtes System rechttertigt bzw. eine chung der Interessen derer, die neben der Macht
Perfektionierung dieses Systems zuzulassen auch alles andere besitzen und auch weitgehend
scheıint. \Wer dem System leiden hat, eın Monopol des 1ssens innehaben, also jener
wırd eın Instrumentarıum benutzen wollen, das Gruppen, die die Mechanısmen der Unter-
auf eıne Veränderung und Umgestaltung der S62 drückung und der Marginalısierung produzıieren

und aufrechterhalten. Das Subjekt der Beifreiungsellschaft hinzıielt. Die Theologıe der Befreiung
hat sıch, dem Evangelıum entsprechend, dafür können auch die Kırchen nıcht se1N, denn diese
entschieden, da{fß die Unterdrückten und ıhr bewegen sıch auf der symbolıschen Fbene der

Produktion VOIN Sınn un der Verfassung VOWohlergehen iın der Mıtte ıhres Interesses stehen,
bekennt sıch also, die Sprache des Dokumen:- Botschatten. uch dies isSt: wichtıg, s reicht 1aber
Les VO Medellin aufzugreıten, eıner _«präfe- nıcht, die Beifreiung der Unterdrückten

bewirken. Das Subjekt der Beireiung sınd die 1ınrentiellen Option» für diese Unterdrückten. Be1l
der Analyse der Gesellschaftt 111 dıe Theologie iıhre Armut hineingezwungenen Armen-
der Beifreiung also VO  5 dem Interesse der Önter: MG MIt denen, die sıch mıt ıhnen verbünden.

S1e werden Z Subjekt ıhrer Befreiung, ındemdrückten Befreiung, ıhrer Sıcht der Gesell-
schaft und ıhren Ertahrungen miı1t ıhr ausgehen. S1€E sıch ıhrer Unterdrückung bewulfit werden,
Naturgemäfßs bjetet sıch Jer mehr das struktu- sıch organısıeren, sıch eıne Vorstellung VO  - eıner
rell-dialektische Instrumentarıum der Gesell- künftigen Gesellschatft machen und eıne
schaftsanalyse Nıcht ohne Grund haben da: Freiheit kämpfen, die letztendlich nıcht LLUTr ıh.
her die Theologen der Dritten Welt in ıhrer Ana: HG selbst, sondern allen ZUgULE kommen wiırd

Wenn sıch dle Unterdrückten selbst nıcht der Sa-lyse einige Grundkonzepte des Marxı1ısmus ber-
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che ıhrer Befreiung annehmen wırd diese VO  - IN  e} gesellschaftlicher Unterdrückung UEr
nırgendwo kommen Dies 1ST C1NEC grundle- eren und sıch den Beireiungsbewegungen
gende Überzeugung der Theologie der Be beteiligen Auf diese We1lise 200l die befreijen-
freiung de Dımension des christlichen Glaubens sıch

heute der Kırche voll und deutlich enttaltenNachdem die Theologie der Befreiung
Hınblick auf mehr Effizienz be] der Befreiung Drıittens Diese Theologie hat sıch MIt
diese Art der Analyse durchgeführt hat mu{ SC ahistorischen und daher auch harmlosen Fragen
iUrteil über die gesammelten Gegebenhei- beschäftigen WEn 11a sıch dagegen MI1
en tällen die Linıen konkreten Han:- der Geschichte und Geschichtlichem betfafßt las:
delns Suggecrı1ereN, das den Befreiungsproze($ SC sıch Konflikte nıcht vermeıden die kon:
auslöst b7zw ıh e1ier voranbringt Es handelt krete Praxıs und die Fragen und Probleme des
sıch bei diesem Vorgehen dıe bekannten Met Volkes auf der Ebene der Gesellschaft der Wırt
hodologischen Schritte der Theologie der Be schaft der Polıtık und der IdeologieZObjekt
freiung als dre1 verschiedene Omente C111- iıhrer theologischen Reflexion gemacht S1e hat

Glaubensengagements: C1inN analytı- diesem Kontext CTE orıgıinelle Hermeneutik
sches Sehen, autf das CM theologisches Urteilen entwickelt der der Glaubensdiskurs sıch
folgt, das dann wiıieder ı e pastorales bzw. poli- SCHNEN Formulierung gesellschaftliıchen
tisches Handeln mündet Diskurses bedient der VO Standpunkt der Un:

terdrückten AUS erarbeitet worden 1ST och
bleibt jer die «Theologizıtät» der Theologie CWas hat dıe Theologze der Befreiung der wahrt enn die GesellschaftswissenschaftenTheologıze allgemeinen beigetragen® werden nıcht konstitulerenden Fle

Erstens kommt der Theologie der Befreiung das ment der Theologie S1e helfen allerdings die Ge:
Verdienst Z die Armen, ıhr Leiden (ıhre «P8.S- sellschaft verstehen un C111 solches Verständ-
S10N») un ıhre Anlıegen die Mıtte der theolo- 1115 der Gesellschaft 1ST notwendig, soll der Jau-
gischen Reflexion gerückt haben Gerade AUS be historische Effizienz enttalten können
dem Blickwinkel der Armen wiırd klar WIC C111 Ziel das die Theologie der Befreiung A4US-
sehr die Botschaftt Jesu wirklich GLE «gutLe ach drücklich verfolgt!”
richt» 1ST Aus diesem Blickwinkel der Armen Vıertens 1ST VO  S der Theologie der Befreiung
entdecken WIT wieder SC1IMNETr DPrä CI (Ort der theologischen Arbeit definiert

WAasSs bedeutet WEn WITr Gott worden Denn diese Theologie entsteht 1e]
mehr der Gemeinschaft der ArmenGott des Lebens Jesus den Befreıer, den Heılıgen

e.0ı das Prinzıp der Freiheit die Kırche das unmiıttelbaren Dienst der Gemeinnschaft als
'olk (sottes us  < MECMNEN Di1e Theologie 11l akademischen Raum So 1ST die Theologie der
jer nıcht die Stelle der Armen Lreten, denn Befreiung auf csehr 1iNTteNsS1ve Art un: VWeıse 116
nıcht die Theologie, sondern S1IC selbst sınd Sub «kirchliche» Theologie, denn S1IC entsteht C1-

jekt iıhrer CISCHNCNH Befreiung Wohl 1aber l SIC 8l Zusammenhang mMIit der Pastoral der
dazu beitragen da{fß der Stimme der Armen Kırche un denen die dieser Pastoral arbeiten
mehr Geltung verschafft wırd Das Subjekt der Theologie 1ST nıcht erster

/weıtens hat diese Theologie die revolutionäre Stelle der einzelne (Berufs-) Theologe, sondern
Dımensıon des Christentums wiederentdeckt MI1 solchen Theologen die SESAMLE Ge:

meı1inschaft MT ıhren Problemen, ıhren LÖösun-und dem Christentum wiedergegeben S1e hat
das Christentum AUS SCLINGI: Knechtschaft E: SCIL, ıhrer Praxıs und ıhrer Reflextion, die dann
pitalısmus als Stütze und Legıtimierung der VO VO  s dem ausgebildeten Theologen aufgegriffen
Kapıtalismus geschaffenen Ordnung und daher und vertieft werden. Zudem Öördert und er-
auch als CN den AÄArmen feindliche un nachte1 STULZT die Theologie der Befreiung auch die Ent-
lıge Wirklichkeit efreit uch 1ST Cs durch SIC stehung Volkstheologie deren Träger die
nıcht mehr CINZ1IE und allein der Marxısmus, der Verantwortlichen der kirchlichen Pastoral
CIM Veränderung der Gesellschaft anstrebt Im («agentes de pastoral») und andere Christen sınd
Namen des (sottes des Lebens und Namen Fünftens ZEWINNT die Theologie der Befreiung
unNnseres Befreiers Jesus Christus haben Kır- JenCc Dımension der Verkündigung des Evangeli-chen angefangen, die verschiedenen For- 3 zurück die jede christliche Reflextion cha-
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rakterisıern mü(fßte. Denn jede christliche efle- DE und sıch der Herausforderung stellen,
X10N mü{fßte den Menschen die gute Nachricht die die christlichen Basısgemeinden tür die Kır-
der Befreiung bringen und ıhnen Mut machen che und das Christentum bedeuten. Öle zwıngen
ZUuUr Hoffnung. Damıt 1eSs eıner Theologie SC- u1ls Ja, die relıg1öse Arbeıitsteilung Neu durch
lıngt, reicht CS nıcht, da{fß S1e orthodox sel, SOMN- denken un: den Laıen un: dabe‘ VOT allem den
dern S1Ce mu{ auch das Rısıko eingehen, ber die Frauen 1n der Kırche eınen orößeren un verant-

lebenswichtigen und dramatıschen Fragen der wortungsvolleren Platz einzuräumen. Was Nu
menschlichen Exıistenz sowohl auf iındıvidueller diese ZESAMLE Situation der Verfolgung betrifft,
als auf gesellschaftliıcher Ebene nachzudenken, mussen die Theologen S1e auf sıch nehmen 1n e1l-
und sıch fragen, W1€e sS1e dabe] den Menschen Mult HS Geiste, der sıch daran eriınnert, daf Jesus die
zusprechen soll un: das eıl verheilßen Z Vertolgten selıgpreist un da{fß S1e durch das e1gE-

Schliefßlich 1St die Theologie der Befreiung Verfolgtsein teılhaben dem we1lt schmerzlıi-
cheren Leiden des unterdrückten Volkes.auch eıne verfolgte Theologıe. Von den Herr-

schenden 1n der Gesellschaft wırd S1€e des Marxı1s- Die Theologie der Befreiung nımmt er-
[N11US beschuldigt als eıner Ideologie, die den las- sSten Mal in der Geschichte den 1U  — deutlich
senkampf schüre. Dies 1St aber MR LE eın Vorwand, wahrnehmbaren und ftormulierten Schrei des

jede Veränderung verhindern und den Volkes auf, damıt ET: VO  = der Peripherie aus im
polıtischen Fragen AaUuSs dem Wege gehen, dıe Zentrum erklingt. Er 1st dann auch 1M Zentrum
die Tatsache der Armut autwirtt. In der Kırche verschiedener Kırchen gehört worden. Wır mUuUSs-
selbst wiırd dl€ Theologie der Befreiung VOIN be Nl darauf hınwirken, da{fß GT nıcht durch eıne
stımmten Gruppen beschuldıigt, den Glauben moralısıerende oder spirıtualisıerende Deutung
polıtisieren und eıne «parallele Kırche», eıne 1im Sınne der herrschenden Institutionen vereın-
konkurrierende Nebenkiırche, 1Ns Leben rufen nahmt wird, sondern da{fß weıterhın eın Sauer-

wollen. Es INas 1n dieser Rıchtung ein1ıge te1g 1sSt ZATe Umgestaltung der Gesellschaft auf e1l-
Übertreibungen gegeben habe, 1aber insgesamt menschlichere Gesellschaft Hür alle hın, 1in der
sucht INa  - sıch durch eıne solche Argumenta- die Kıirchen dem Evangelıum näher stehen und
t1on wieder einmal darum herumzudrücken, die 1n der S1€e armer un miıt den Armen wirkliıch

lidarısch seın werden.vorrangıge Option für die Armen ernstzuneh-

Vgl Teologia desde e] Tercer Mundo Documentos tına- Assmann, Opresion-Liberacıion. Desatio los Cr1-
les de los CINCO COMNSICSOS internacıonales de Ia Asocıiacıon St1aNOs (Montevıdeo Miguez Bonıno, Doiung heo-
Ecumenica de los Teologos del Tercer Mundo (San Jose de logy ın Revolutionary Sıtuation (Philadelphıa 1—60,
Costa Rıca, | DA [ deutsch: Theologie 1mM Ontext der Befreiung (Göttingen

Vel Rıgol, Sociologia do Tlerceıiro Mundo (Petro- 9
polıs 197 MmMI1t Bıblıographie). Vel..G Gutierrez, La tuerza hıstorıca de los pobres (Sa:

Wır betrachten auch dıe schwarze Theologie der Befrei- amanca deutsche Teilübers.: Die hıstorische Macht der
UunNns bZzw. schwarze Theologie, die theologischen Strömun- Armen (München/Maınz 1984
SCHl den Indıanern der USA un: jene Rıchtungen eiıner Eıne uLE, zurückhaltende Zusammentassung findet
teminiıstischen Theologie, dıe neben der Frage der C: sıch be] Buhl;, Pa teologıia de Ia liberacıon. Aspectos tunda:
schlechtlichen Unterdrückung auch dle Klassengegensätze mentales de SUS posiıcıonNes soc1opoliticas: Asıa, Africa, Ja
und die damıt verbDundenen Formen VO Unterdrückung tinamerı1ca, Heft Z0) 1988 64— 96 (Akademıie Verlag,
nıcht aus dem Auge verlieren, als Theologien der Dritten Berlın):
Welt, auch WE S1e ın der Ersten Welt erarbeıtet worden J  I Vel Torres/ V. Fabella, evangelho emMErgeNTE (Sä0
siınd. Denn ın diesen Theologien wiırd VO:  — Ahnlichen S1tua- Paulo 1982, engl. Orıiginal): Ort tinden sıch 1521 die
tionen dU.  ANSCIL, W1€e diese uch ın der rıtten Welt BCHC- wichtigsten Beıträge AdUuSs Afrıka; Mbembe, Afrıques indo-
ben sind. Geopolıitisch betrachtet z1Dt 6S sowohl eine Erste c1ıles (Parıs 1988 S21
Welt 1n der rıtten WwW1€e eıne Dritte Welt ıIn der Ersten. 10 Arokı1asamy/G. Gispert-Sauch, Liberation ın Afrıca

Eıne yuLe Orıientierung bjetet 1er och ımmer das (Cuyarat, Delhi 1987
grundlegende Werk VO:  — UStLAaVO Gutierrez, Teologias de Ia Vgl Boff, teologıa da lıbertacäo. Recepcao creat1-
liıberacıon (Perspectivas, Lıma 1971 35—3539, deutsch: heo- do Vatıcano Ötica dos pobres: ID lugar dos pobres
logıe der Befreiung (München/Maınz 975 (Petropolis 1984 1.53—12

Vgl Comblın, La Iglesia la ıdeologia de Ia Segur1- 12 Vel Maduro, Desmiuistiticacıon del marx1ısmo en la
dad Nacıonal (Lima 19776 franz. Original: Bibliographie SUurT teologıa de Ia lıberacıon: evıista FEcelesijastica Brasileira 46
la s'écurité natıonale, Cientre Lebret, DParıs 1976
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13 Vgl den wichtigen Beıtrag VOI Botfft, teologıa pra- polıs un München. erzeılt Protessor der Systematischen
t1ca. Teologıa do politico SUuas mediacÖöes (Petropolis 198 I: Theologie Theologischen Institut der Franzıskaner 1n
deutsch: Theologie und Praxıs. Die erkenntnistheoretischen Petropolis, Brasılien. Miıtredaktor der evista FEclesiästica
Grundlagen der Theologie der Befreiung (München/Maıinz Brasıleira. Mıtglıed des Direktionskomuitees der Zeitschriftt
>1986) CONCHHUM un: verantwortlich für deren brasılianısche

Ausgabe. Nationalbeirat der Basısgemeinden 1n Brasıilien.
Aus dem Portugiesischen übers. VO  . ID Karel ermans Veröffentlichungen: mehrere Bücher zZzu Thema «Betrei-

ungstheologie», Jesu Cristo.Libertador Ediıtora Vozes,
Petropolıis O72 Igre)ja: carısma poder (1981) das Buch,
das den Autor VOT das Forum des ehemalıgen Sacrum Officı:

LE  DO BOFF brachte:; Igreja fez POVO Trindade, socıeda-
de, lıbertacäo camınhar da Igreja (sC} OS Oprım1-
dos do nle de lagrımas Tlerra Prometida Anschriuftt:

1938 ın Concordıa, Brasılien, geboren. Mitglied des Franzıs- Edıtora Vozes Limitada, Rua Freı Luis, 100, (alxa Postal
kanerordens. 1964 Priesterweihe. Studıen 1ın Curıtiba, Petro- BR-25.600 Petropolis N Brasılien.
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